Stationenlernen: "Unterwegs in der Gemeinde" 
Einführung
Am 25. Mai 2014 haben rund 7,9 Millionen Wahlberechtigte in Baden-Württemberg wieder die Wahl: Gewählt werden die Kreisräte in den Landkreisen sowie die Gemeinderäte in Städten und Gemeinden. Erstmals in Baden-Württemberg dürfen dieses Mal die 16- und 17-Jährigen wählen. Die Kommunalpolitik als Politik vor der Haustür liegt einerseits nah und dennoch sind die genauen Abläufe, Strukturen, Themen und Aufgaben der Gemeindepolitik gerade Jugendlichen oft fern. Wie wird bei der Kommunalwahl genau gewählt? Womit beschäftigt sich die Gemeindepolitik und wer hat in der Gemeinde das Sagen? Diese Fragen und einige mehr werden bei „Unterwegs in der Gemeinde“ kurz und knapp thematisiert und beantwortet.
Zielgruppe von „Unterwegs in der Gemeinde“ sind Jugendliche ab zwölf Jahren. Dabei erarbeiten sich die Lernenden die verschiedenen Aspekte des Themas selbständig an den unterschiedlichen Stationen. Jede Station wird abwechselnd von unterschiedlichen Gruppen besucht, es ergibt sich ein Rundgang. Hierfür werden die Arbeitsmaterialien und Arbeitsaufträge zur Verfügung gestellt, mit deren Hilfe die Lernenden die Aufgaben lösen können; die Zugänge zu den Themen sind spielerisch und kreativ. Die verschiedenen Themen können dabei nach Belieben zusammengesetzt werden. Bei Bedarf können auch nur einzelne Arbeitsblätter bearbeitet werden, es ist nicht zwingend, alle acht Stationen aufzubauen.
Die Idee hinter den Materialien ist, den Jugendlichen eine erste Vorstellung von Kommunalpolitik allgemein und Basiswissen rund um die Kommunalwahlen zu vermitteln. Es soll deutlich werden, wie Politik in der Gemeinde funktioniert, was der Gemeinderat macht, wie der Gemeinderat gewählt wird und warum es sich lohnt, wählen zu gehen. Weitere Beteiligungsmöglichkeiten in der Gemeinde werden ebenso behandelt. 
Ablauf als gesamter Rundgang 
Die Anzahl der zu bearbeitenden Stationen werden anhand der Gruppengröße und der Zeit festgelegt, die zur Verfügung steht. Pro Station muss eine Bearbeitungszeit von ca. 20 Minuten eingeplant werden. Hinzu kommt die Einweisung in den Rundgang (ca. zehn Minuten) und die Nachbesprechung der Arbeitsblätter (ca. 30 Minuten).

Die Jugendlichen werden in ebenso viele Gruppen eingeteilt wie es Stationen gibt. Die Gruppen können sich dann selbst einen Namen geben, der beispielsweise mit dem Bereich Gemeinde, Politik, Wahlen zu tun hat - dies stärkt das Gruppengefühl. Dann wird festgelegt, welches Team an welcher Station beginnt. 
An einer Ausgabestation werden den Gruppen vor jeder Runde die Aufgabenblätter für ihre nächste Station gegeben. Wenn die vorgegebene Zeit abgelaufen ist, kommen die Gruppen wieder zur Ausgabestation, geben die ausgefüllten Blätter ab und holen sich die neuen Aufgaben. Die Bearbeitung sollte immer gleichzeitig beginnen und enden, damit kein Stau entsteht. Sind alle Stationen von jeder Gruppe bearbeitet worden, ist der Rundgang beendet. 
Nach einer Pause gibt es eine Nachbesprechung des Gelernten. Eine gezielte Thematisierung der einzelnen Aufgaben ist nicht notwendig, offene Fragen sollten jedoch geklärt werden. Die einzige Aufgabe, die explizit nachbearbeitet werden sollte, ist die Probewahl: Hierfür können die Stimmzettel aus der „Wahlurne“ verteilt werden und die vorigen "Wählerinnen und Wähler" schlüpfen nun in die Rollen von Wahlhelferinnen. Die Stimmzettel werden gemeinsam kontrolliert, ob sie gültig oder ungültig sind und die Ergebnisse an der Tafel ausgewertet (siehe hierzu „Hinweise für Wahlhelfer“).
Praktische Hinweise zu den einzelnen Stationen 
Zu allen Themen gibt es Infoblätter, die an den Stationen ausgelegt werden. Die Aufgabenblätter werden den Teilnehmenden an der Ausgabestation ausgehändigt. Die Tischschilder sorgen dafür, dass sich die Jugendlichen schnell orientieren können. Teilweise sind Zusatzmaterialien oder Hilfsmittel, die nicht in diesen Materialien enthalten sind, zur Bearbeitung notwendig. Dies ist in der Tabelle „Übersicht Stationen“ jeweils vermerkt. 

Für einige Stationen bietet es sich an, eine Stellwand bereitzustellen, an der die Ergebnisse präsentiert werden können. Eventuell sollte dies bis zum Ende des Rundgangs verdeckt geschehen, damit die nachfolgenden Gruppen durch das Gesehene nicht beeinflusst werden.

Im Folgenden findet sich ein kurzer Überblick über die Inhalte der Stationen.

· A
Wer kennt sich aus in Baden-Württemberg?
Mit dem großen Baden-Württemberg Puzzle gewinnen die Jugendlichen einen ersten Überblick über die Land- und Stadtkreise.
· B
Die Aufgaben einer Gemeinde
Um welche Aufgabenfelder kümmert sich die Kommunalpolitik? In welchen Bereichen dürfen die Gemeinden frei entscheiden und welche Weisungs- und Pflichtaufgaben übernehmen sie? Mit Fotos und Schaubildern werden diese Fragen beantwortet.
· C
Wer hat das Sagen in der Gemeinde?
Was machen Gemeinderat und Bürgermeister? Wer wird von wem gewählt und wer kontrolliert wen? Die Süddeutsche Ratsverfassung wird als Schaubild gepuzzelt.
· D
Mitmischen – Mitwirken

Mögliche Formen der Beteiligung werden in einer Gruppendiskussion thematisiert: Wie kann ich mir vorstellen, mich zu beteiligen? Zu einem selbst gewählten Thema wird eine Beteiligungsform vorbereitet.
· E
Im Wahllokal 
Welche Wahlrechtsgrundsätze gibt es und was bedeuten sie? Erst wird im Grundgesetz nachgeschlagen und dann werden die Begriffe in Fotos festgehalten.
· F
Deine Stimme zählt
Auf Probestimmzetteln üben die Teilnehmenden panaschieren und kumulieren. Zur Nachbereitung gibt es ein "Merkblatt für Wahlhelfer und Wahlhelferinnen", damit nun die Stimmzettel ausgezählt werden können.
· G
Im Gemeinderat
Welche Themen würdet ihr gerne auf der Tagesordnung eures Gemeinderats sehen? Die Jugendlichen entwerfen eine Wunsch-Tagesordnung und beschäftigen sich mit dem ehrenamtlichen Engagement der Mitglieder der echten Gemeinderäte.
· H
Gemeinden, Städte, Kreise
Was sind all die Begriffe, die man oft auf Ortsschildern liest? Was ist der Kreistag? Und wie heißen die jeweiligen Parlamente auf den verschiedenen Ebenen der Politik? 
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